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§. 3 . Laͤnge und Kuͤrze der Vokale . 5

und red - eo , red - undo , prod - eo , sed - itio , weil das

d, zur Vermeidung des Hiatus eingeſchoben , ſich an den

erſten Vokal haͤngt. Wenn aber die Zuſammenſetzung
zweifelhaft oder ganz unſicher iſt , oder wenn das erſte
Wort , zur Vermeidung des Hiatus mit dem zweiten , einen

Verluſt an ſeiner Endung erlitten hat , ſo theilt man die

Sylben , als ob keine Zuſammenſetzung ſtatt faͤnde, z. B.

Po - tes aus pote oder potis es , ani - madverto, nicht
anim - adverto , ve - neo aus venum eo . ma - gnanimus ,
am - bages , lon - gaevus .

K 3 .

Laͤnge und Kuͤrze der Sylben .

Lang werden Sylben entweder durch die Natur des

Vokals oder durch die auf denſelben folgenden Conſo⸗
nanten . Zunaͤchſt von der natuͤrlichen Laͤnge oder Kuͤrze
des Vokals an ſich :

1. Lang ſind alle Doppelvokale und diejenigen
einfachen Vokale , welche aus Zuſammenziehung entſtan⸗
den ſind , wie cogo aus coägo , mälo aus mävölo , ti -

bicen aus tibiicen ( von tibia ; dagegen tubicen von

tuba ) , hijae aus bijügae ; bũbus und böbus fuͤr bö⸗

vibus ; ſo dis fuͤr diis , gratis fuͤr gratiüs , nil fuͤr nihil .
Anm . Die Praͤpoſition prae wird in der Zuſammenſetzung ,

wenn ein Vokal darauf folgt , meiſt kurz gebraucht ,z. B. im Aus⸗
gange 2 Hexameters praeacutae cuspidis Hastas .

2. Kurz iſt ein Vokal , auf den ein anderer Vo⸗
kal folgt . ( Vocalis ante vocalem brevis est . ) 3. B .

deus , kilius , pius , rüo , corrüo und , weil h nicht fuͤr
einen Conſonanten geachtet wird , traho , conträho , veho ,
ady &ho .

Ausnahmen von dieſer Regel : 1. Der Vokal e in eheu iſt
immer lang , das o in ohe findet ſich lang und kurz gebraucht .
2. Das e in der Endung der Genitivi und Dativi der öten Dekli⸗
nation iſt lang , wenn ein Vokal vorhergeht : diei , specièi . 3. à und
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e in der Voeativ⸗Endung ài und ei von den Woͤrtern auf ajus ,

ejus ſind lang ,z. B. Gäi , Vultei , ſ. §. 11. Anm. 3. 4. Alle Ge⸗

nitive auf ius mit Ausnahme von alterlus , haben i in gewoͤhnlicher

Ausſprache lang , die Dichter gebrauchen ilius , istius , ipsius nebſt

Unius , totius , ullius , utrius bald lang , bald kurz. Doch altus , als

zuſammengezogen aus aliius , kann nicht verkuͤrzt werden . 5. Das

Verbum lio hat i lang , wenn nicht in der Abwandlung einr folgt ,

z. B. kierem . 6. Die Griechiſchen Woͤrter behalten ihre verſchie⸗

dene Quantitaͤt , alſo àzör, Sos, ( Iche ) Amphlon , Agesiläus , Mene -

laus . Hinſichts der Endungen ea und eus oder ia und ius iſt wohl

zu bemerken , daß die Vokale e und i in denſelben lang ausgeſprochen

werden , wenn ſie aus dem Griechiſchen sο und slos entſtanden ſind ,

( indem die Roͤmer, da ſie in ihrer Sprache den Diphthong ei nicht

haben , den Griechiſchen Diphhthong bald durch e, bald durch i, aber

natuͤrlich immer lang ausdruͤcken) , z. B. Galatéa , Medéa , ( Aenèas, )

Iphigenta , Alexandrra , Antiochla , crocodilus , Nicomedla , Sama -

Ia , Seleucla , Thalia , Artus , Basiljus , Darius und die Adjeetiva

Epicurèus , Pyihagoréèus , spondéèus , aber kurz, wenn auch im Grie⸗

chiſchen 4% iſt , z. B. philosophla , theologla . Daſſelbe gilt von der

Endung der Patronymiea icles , je nachdem ſie Griechiſch „8us Pria -

mides , Aeacides, ) oder s40us iſt , wie Atrides , Pelides , von Atreus ,

Peleus gebildet .
3. Daß aber der Vokal der erſten Sylben in ma⸗

ter , frater , dico , duco , miror , nitor , scribo , dono ,

pono , utor , muto , cura lang , in pater , cado , lego ,

rego , tego , bibo , minor , colo , moror , probo , domus ,
s0ror kurz iſt , kann man nur aus dem Gebrauch wiſſen ,

( weshalb auch bei den weiter unten folgenden Verzeich⸗

niſſen der Verba die Laͤnge oder Kuͤrze bezeichnet iſt, )
und hier koͤnnen nur Regeln gegeben werden , wie man

von dieſen als bekannt vorausgeſetzten Stammwoͤrtern

aus die Ouantitaͤt anderer beſtimmen kann . ( So merke

man auch mit langem i : kormica , lorica , vesica , ur -

tica . ) Naͤhmlich :
1 ) die abgeleiteten Woͤrter behalten die Quan⸗

titaͤt der Stammſylbe . Alſo zuerſt in der Deklination

und Conjugation ſelbſt , z. B. 1890 — lége , légebam ,
legere , légerem , ſobald nicht die darauf folgenden Con⸗

Ilt
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ſonanten eine Verſchiedenheit machen . ( Als Ausnahme
aber zu bemerken säl , lär , pär , pẽs , Genitiv verkuͤrzt :
sälis , pédis . ) Ferner auch in der Ableitung von Ad⸗

jectiven , Subſtantiven und anderer Woͤrter , z. B. lüceo

von Iux , lücis ; ämicus , pävidus , ävitus , weil ämo , pä -

veo , ävus ein kurzes a hat , aber mäternus , nätivus ,

kinitimus , weil es heißt mäter , nätus , linis .

In Hinſicht auf die Ableitung durch die Conjugation iſt aber

folgendes zu bemerken :

1. Die zweiſylbigen Perfecta und Supina und die davon abge⸗

leiteten Tempora haben die erſte Sylbe lang , wenn auch das Praͤſens
kurz iſt , z. B. »ideo , vIdi ; fügio , fügi , légo , légi , légisse , lége -
ram u. ſ. f. Causgenommen jedoch , wenn Vokal vor Vokal ſteht ,

z. B. rüo , rüi , dirüi , nach der obigen allgemeinen Regel ) und das

Supinum: vIdeo , Msum ; möveo , mötum , mötus , möturus . Sie⸗

ben zweiſylbige Perkecta und neun zweiſylbige Supina haben jedoch
die vorletzte Sylbe kurz :
die Perfeeta : bibi , dédi , kidi , ( von findo )

stéti , stlti , täli , scidi ( von scindo )
und die Supina : dätum , rätum , sätum , Itum ,

Uitum , citum , qultum , sltum und rütum

nebſt den Compositis derſelben circumdätum , irritum , consltum ,
8 abitum , illitum , excitum , desltum , dirütum ; ſo iſt auch das Su⸗

pinum von sisto - stätum mit kurzem a und davon abgeleitet srätus ,

a, um, ( feſtgeſetzt ) und die Compoſita adstitum , destitum , restitum .

2. Diejenigen Perfecta , welche durch Sylbenverdoppelung ent⸗

ſtehen , z. B. tundo - tütüdi , cano - cëni , pello - pèpüli haben die
beiden erſten Sylben kurz , oder , wenn ein Conſonant die zweite lang

nacht , doch die erſte : als mordeo - mömordi , tendo - tëtendi . Nur

1 pedo und caedo behalten den langen Vokal in der Stammſylbe , pe⸗

1 pẽdi , cëcĩdi , dagegen cddo - cëcidi .

3. Das Perfeetum posui und Supinum positum hat ein kurzes

o, obgleich das des Praͤſens pono lang iſt . Der Imperativ da ( gieb )

iſt lang , obgleich das a in den uͤbrigen Formationen dieſes Verbi kurz iſt .

In Hinſicht auf die Ableitung neuer Woͤrter ſind mehrere Aus⸗

nahmen von obiger Regel zu bemerken :

Lang werden von kurzen Stammwoͤrtern : humanus von hömo ,

Iitera von Iinere , persõna von persöno , seédes von s &dere , tégula

von tögo ; lex , légis , légare von l &gere , rex , régis , régula bon ré⸗
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gere und andere . Kurz werden , von langen Stammwoͤrtern : dlecax
von dicere , dux , dücis von duco , fides , perfidus von fIdo und
Hidus , ( wovon inkidus, ) mölestus von möles , nätare von näre ,
nöta , nötare von nötus , ödium von ödi , päciscor von pax , Pãcis,
s5por von söpire .

Von anderer Art ſind die Ableitungsſylben , durch welche
von einem Subſtantivum ein Adjeetivum gebildet wird . Unter dieſen
hat idus und icus ein kurzes i, z. B. arldus , avldus , cupidus , bel -
licus , modlcus , publicus , rusticus . ( Dagegen mit langem i nur
amĩlcus , apricus , pudleus , posticus , wie auch die Subſtantiva men⸗
dicus , umbilicus . ) Die Ableitungsſylbe ꝛ1s und zelts von Verbis
hat ein kurzes i, von Subſtantivis ein langes : z. B. kacllis und ama -
bilis von facere und amare , dagegen civllis , puertlis von civis und
puer . Die Ableitungsſylbe Tnus iſt lang und kurz, lang in den Ad⸗
jeetivis , welche von Thiernahmen hergeleitet ſind , z. B. asinknus ,
caninus und in einigen andern : divinus , genulnus , clandestrnus ,
intestinus , marinus , vicrnus , kurz dagegen in den meiſten , welche
von Zeitbeſtimmungswoͤrtern abgeleitet ſind , z. B. diutlnus , orastl -
nus , pristinus , ferner in denen , welche einen Stoff ausdruͤcken, z. B.
adamantinus , crystallinus , cedrinus . Einzelne Ausnahmen von jener
Klaſſe ſind matuttnus , vespertInus , repenttnus .

2) Die zu ſammengeſetzten Woͤrter behalten die
Quantitaͤt des Stammvokals der einfachen , z. B. aus
Pröbus wird impröbus , aus jũs , jüris wird Perjürus ,
aus légo ( ich leſe ) wird perlego , dagegen aus Iẽgo
( ich ſende ab ) ablẽgo , delẽgo , collẽga ; und auch bei

Veraͤnderung des Vokals : Iaedo -illido, caedo - incido ,
aequus - inĩquus , fauces- suffõco , claudo - reclũdo , aber
facio - elficio, cdo - incido , rätus irritus , régo- erlgo ,
lego - eligo . Man kann alſo auch ruͤckwaͤrts aus der
Quantitaͤt der zuſammengeſetzten Woͤrter auf die der ein —
fachen ſchließen , z. B. aus abütor , admiror , daß utor ,
miror die erſte Sylbe lang haben , aus commöror , de -

süper , daß die erſte Sylbe in moror und super kurz
iſt , was man bei der gewoͤhnlichen Ausſprache des Ac⸗
cents wegen (ſ . F§. 4. ) nicht hoͤrt,

Doch giebt es auch hier einige Ausnahmen . Folgende Compo⸗sita machen die lange Stammſylbe kurz : dejéro und pejèro von
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jüuro ; causidlcus , fatidlcus , maledleus , veridlicus von dicere ;
agnitus und cognitus von nötus . Umgekehrt : imbscillus von bä⸗
culus ; ambftum , Sup . von ambio , obgleich itum von ire ( und
ambltus , das Subſtant . ) ein kurzes i hat .

In Hinſicht auf Zuſammenſetzungen mit Praͤpoſitionen iſt
zu merken , daß die einſylbigen Praͤpoſitionen, welche ſich auf einen
Vokal enden , lang ſind , aber auf einen Conſonanten , kurz : deduco ,
äboleo , périmo . Pro in Griechiſchen Woͤrtern iſt kur ; : z. B. prö⸗
Pheta , in Lateiniſchen lang , als prödo , prömitto , in vielen aber
auch kurz, z. B. prölugus , pröliteor , pröfanus , pröficiscor , Pröfun -

10 dus . Se und di (fuͤr dis ) ſind lang , nur dkrimo und disertus ma⸗
2 chen eine Ausnahme ; re iſt kurz , nur im Impersonale refert lang ;
10 wenn es ſich ſonſt lang gebraucht findet , ſo iſt eine Verdoppelung des
8 folgenden Conſonanten anzunehmen , wie in rettuli , reppuli , repperi ,

reccido , redduoo , relligio , o aus ob, in omitto , operior iſt furz .
Die Endung der zweiſylbigen Praͤpoſitionen auf a iſt lang , conträdico ,
die der andern an ſich kurz, antölero , praetéreo .

Wenn das erſte Wort in ſeiner Zuſammenſetzung keine Praͤpo⸗
ſition iſt , ſo kommt es darauf an, zu beſtimmen , welche Quantitäͤt
die Endvokale a, e, i, o, u, y haben . 1. a iſt lang , ſowohl in quäre ,
quãpropter , gls trãduco , trädo , außer quäsi . 2. e iſt kurz in den
meiſten , ( man merke beſonders n&que , n &queo , n&las , nsfastus ,
nsfarius , néfandus ; ) aber lang in nẽquam , nẽquisquam , nẽqua -
quam und némo , ( welches aus Zuſammenziehung von ne und homo
entſtanden, ) ferner in sͤdecim und den Pronominibus mémet , mé⸗
cum , tecum und secum , in venéficus und vidélicet und in vécors
und vésanus . 3. i iſt kurz , z. B. signilico , sacrilegus , cornicen ,
tubicen , omnipotens , undique , aber lang in den Pronominibus
compositis , z. B. quilibet , utrĩque , in ſolchen Woͤrtern, die auch
getrennt ſein koͤnnen, z. B. Iucrilacio , siquis ; in ibidem , ubfque ,
utrobĩque ; in llicet und scllicet , ferner in den Compositis von

der dies , als biduum , triduum , meridies und anderen . 4. 0 iſt kurz ,
hödie , duödecim , sacrösanctus ; aber lang in den Compositis mit
contro , intro , retro und quando Cnur quandoquidem ausgenom⸗
men ; ) ferner lang' in alisqui , ceteröqui , utröbique und in den
Griechiſchen , welche in dieſer Sprache ein § haben , Geömetria ,
5. u und y ſind kurz , z. B. quadrüpes , Polyphemus .

4. Ueber die Endſylben muͤſſen noch beſonbere
Regeln gegeben werden .

A. Einſylbige Woͤrter :

1. Alle einſylbigen Woͤrter , wenn ſie auf einen
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Vokal ausgehen , ſind lang ; nur die Anhangswoͤrtchen
und Sylben que , ve , ce , ne , te , ( tuté ) und pte ( suo -

Pte ) ſind kurz .
2. Von einſylbigen Woͤrtern , welche auf einen Con⸗

ſonanten ausgehen , ſind lang die Nomina subst . ,
als söl , ver , für , jüs ; ( jedoch folgende kurz : cor , kel,

mel , vir , os ( ossis ) und vielleicht auch mas , märis ,

und vas , vädis ; ) kurz diejenigen , welche keine Nomina

subst . ſind , z. B. ut , et , in , an , ad , quid , sed , quis .
Jedoch muͤſſen lang geſprochen werden : en , nön , quin ,

sin , crãs , plũs , cũr und pär mit ſeinen Zuſammenſetzun⸗
gen ; ferner alle auf o: dic , duc , fac , die Adverbia

auf ic und uc , z. B. sic , hic , huc , und die Ablativi

hoc und hac . Das Pronomen hic , dieſer , und Neu⸗

trum hoc , dieſes , hat dagegen den Vokal an und fuͤr
ſich kurz , die Sylbe wird gewoͤhnlich aber auch lang
gebraucht , deswegen weil man hicc und hocc ( ehemals
mit der Endung ce , hicce , hocce ) ſprach . Die einzige
Ausnahme macht noe fuͤr neque ; denn ob as lang

oder kurz iſt , kann man wenigſtens aus dem Gebrauch

nicht wiſſen , da es nur einen Conſonanten nach ſich hat ,

alſo poſitionslang wird . Von den langen einſylbigen
Formen vis , du willſt , und sis , wenn du willſt , ſ . noch

unter der Endung is .

An m. Ne als Zeichen der Frage , ſowohl negativer als poſitiver
Art , z. B. videsne , ſiehſt du oder ſiehſt du nicht ? iſt immer kurz
und wird nur angehaͤngt. Das ns , welches fuͤr ſich ſchon ein Wort

iſt , Deutſch damit nicht , iſt lang .
B. Endſylben zwei⸗ und mehrſylbiger

Woͤrter :

1. in Bezug auf die mit einem Vokal endenden :

a iſt kurz in Nominibus , mit Ausnahme des Abla -

tivus Singul . der erſten Deklination und des Vocativus

von Griechiſchen Nom . propriis auf as , z. B. Aeneä ,
Palla . a iſt lang in Verbis und indeklinabeln Woͤrtern ,
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amã , trigintã , frustrã , ergã , anteã , und posteà , ( in ſo

fern es naͤhmlich nicht getrennt Post ea iſt, ) mit Aus⸗

nahme von itä , quiä , ejä .
e iſt kurz , als patrs , currè , nempè . Aber lang

im Ablativ der fuͤnften , und im Vokativ der erſten De⸗

klination und im Imperativ der zweiten Conjugation .
Ferner ſind lang die Adverbia von Adject . der zweiten

Deklin . , auf e, z. B. docte , recte , mit ferẽ , fermẽ und
60 ohẽ , ( doch kurz : benk und mals ) und die Pluralia tan -

4 tum auf e aus dem Griechiſchen , als Tempé , ceté .

i iſt lang . Kurz nur in den Vokativen Griech . Woͤr⸗

5 ter auf is , Alexi ; ferner in nisi , quasi und cui , ( wenn
es zweiſylbig gebraucht wird, ) mittelzeitig in mihi , tibi ,

sibi , ibi und ubi . Uti hat i lang , aber man merke die

Compoſita utinam und utique mit kurzem Vokal .

9 o iſt mittelzeitig , d. h. kann lang und kurz gebraucht

werden , z. B . in rogo , cano , sermo . Doch iſt es im⸗

mer lang in allem , was von der zweiten Deklination

5 herkommt , Nominibus und Adverbiis , z. B. lecto , falso ,
0 merito , paulo , ( auch im Gerundio . ) Nur modò mit

ſeinen Compositis iſt kurz , ferner immo , illico , cito ,

ego , ambo , duo und cedo (fuͤr dic oder da) . Ergo ,

wegen , iſt lang , auch in der Bedeutung alſo nur bei

ſpaͤtern Dichtern mittelzeitig .
u iſt immer lang , diu , vultu , cornu .

M in Griechiſchen Woͤrtern iſt immer kurz .

2. in Bezug auf die mit einem Conſonanten endenden :

Alle Endſylben mehrſylbiger Woͤrter , welche auf

einen Conſonanten ausgehen , ſind kurz , nur uͤber die

mit dem Conſonantens ſchließenden ſind noch

Ul⸗ beſondere Beſtimmungen noͤthig.
Anm . Die Endſylben Griechiſcher Woͤrter behalten die Quan⸗

titaͤt, welche ſie in der Griechiſchen Sprache haben ; nur die Woͤrter

auf or , z. B. Hector , Nestor haben im Lateiniſchen die letzte Sylbe

kurz , obgleich ſie Griechiſch coe iſt.
.
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Die Endung as iſt in Lateiniſchen Woͤrtern lang ,

nur anas , anätis macht eine Ausnahme . Aber die Grie⸗

chiſchen Nominativi , welche im Genitiv ædos , Lateini⸗

ſchen adis haben , z. B. Ilias , Pallas , und die Griechi⸗

ſchen Accus . pluralis dritter Deklination auf as ſind

kurz , z. B. heroäs .

es iſt lang , z. B. amẽs , legẽs , audiẽs , patrẽs . Aber

kurz ſind die Lateiniſchen Nominativi auf es , die im

Genitiv eine Sylbe mehr bekommen und dann die vor⸗

letzte kurz haben , z. B. miles , militis ; doch bleiben lang

abies , aries , paries , Ceres und die Composita von

pés . Von sum iſt die zweite Perſon Ls , von edos - és .

Auch hat die Praͤpoſition penss die letzte Sylbe kurz.
Die Endung ꝛs iſt im Allgemeinen kurz , doch lang

in allen Caſibus des Pluralis , als armis , vobis , in der

zweiten Perſon Singularis der Verba , wenn die zweite
im Pluralis jitis hat , d. h. in der Aten Conjugation ,
alſo auch in possis , velis , nolis , malis , ferner in vis ,
du willſt , und sis , wenn du willſt .

os iſt lang , alſo nepõs , honõs , virõs , nõs . Kurz
nur in os ( ossis ) , compos und impos .

Die Endung us in Verbis und Nominibus iſt
kurz / ( nur nicht in einſylbigen . ) Aber lang im Genit .

Singul . und im Nominat , und Accus . Pluralis der

vierten Deklination , und in denjenigen Subſtantiven

nach der dritten , die im Genitiv das lange u behalten ,
alſo virtũs , Pälũs .

V in Griechiſchen Woͤrtern iſt kurz , und nur in

denen lang , welche im Accus , Sing . yn haben , z. B.

Trachps .
5. Sylben werden auch , wie zu Anfang dieſes §.

geſagt , lang , wenn auf den Vokal zwei oder mehrere
Conſonanten folgen , was man Poſition nennt ; x und

13
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das Griechiſche 2 gelten fuͤr zwei Conſonanten , indem

x die Laute es und 2 die Laute ds verbindet .

Die Poſition kann aber auf dreifache Art entſtehn ,
indem

1 ) zwei Conſonanten eine Sylbe ſchließen , und ſie
dadurch fuͤr die Ausſprache lang machen , z. B . est , vult ,

Wer mens , rex .

im N die erſte Sylbe mit einem Conſonanten ſchließt
bor⸗ und die folgende mit einem ſolchen Buchſtaben anfaͤngt ,

ang wodurch jene Sylbe auch verlaͤngert wird , z. B. vellle ,
60n men⸗ - tis , oder in zwei verſchiedenen Woͤrtern , 2n silvis ,

et populus .
3 ) die erſte Sylbe auf einen Vokal ausgeht , die

16 folgende mit zwei Conſonanten oder einem Doppel⸗

der Conſonanten ( x, 2) anfaͤngt . Dieſe Art von Poſition

60 ( positio debilis ) macht , wenn die beiden Conſonanten

„ ein neues Wort anfangen , nicht lang ; innerhalb eines

Wortes aber machen zwei anfangende Conſonanten oder

die Doppel - Conſonanten x und 2 die vorhergehende
Aun kurze Sylbe immer lang , ſind ſie aber muta cum li⸗

quida , d. h. der erſte eine muta , der andere eine liqui -
da , ſo wird die vorhergehende auf einen kurzen Vokal

endigende Sylbe fuͤr den Gebrauch der Dichter anceps ,
d. h. ſie koͤnnen dieſelbe lang gebrauchen oder kurz laſ —

ſen , wie ſie in der Proſa geſprochen wird , z. B. cers⸗

brum , lugübris , volücris , mediòcris , mer &trix , tenè -

brae . Qu gilt fuͤr den oben erwaͤhnten Fall nicht als

* zwei Conſonanten , weil u noch nicht ein wahrer Conſo —
nant iſt , wenn er auch in der gewoͤhnlichen Ausſprache
beinah ein ſolcher wird . Doch j macht Poſition ( inner —

halb eines Wortes ) weil man dieſen Conſonanten theilte
und doppelt ſprach , ( in alten Zeiten auch ſchrieb, ) alſo
mãjor , ẽjus , Trõja .


	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13

